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unter ßaatlicßen ©cßuß genommen, roaë unë aber feßlt,
ift ber Metßerfdßuß, ber ©cßuß beë Metftertitelë, ber
îommen muß. ©tngaben an bte öffentlichen Kor«
porationen foH etne gefunbe ifke^berecßmutg $laß greifen,
man foß öem Soßegen glauben unb fleh ßalten an bte

©runblagen, bte einem ber SJerufëoetbattb an bte Çanb
gibt. ®te ©runbïagen beë SSerufënerbanbeë ftnb beffer
als irgenbroelcße ©ubmiffionënerorbnung. $ebe Sirbett
foU nadßfallultert werben. ®aë ift etne felbftoerßänb»
liehe gorbermtg. ®tefe Salïulation btent aueß jeber Seit
al§ S3eroetëmittel.

®em ©anberßanbel foß gefteuert roerben, tnbem jeber
©eroetbler nur bei bem felbßänbigen ©rroerb îauft. ®ap
mflffen auch bte grauen erlogen werben. ffile §anb=
roetîernerehte faßten in biefer |)lnßcßt auf bte grauen
ber Mitglieber etn malfamés Auge ßaben. SBenn etne

foîche grau ben Sonfumnereln befugt, fo btent fie jeben«

falls nicht bem ^erufSftanbe ißreS Manneë. ©egenüber
ben Sorifumnmtnen hätte ber ©emerbeftanb non jeber mebr
jufammenßalten, meßr ©olibarität üben foßen. @ë näßt
tttdjtS, ben ©taat anjurufen, wenn mir nicht einmal p»
fammenbalten. ©elbfißilfe ift immer noch bte befte §ilfe.
Aide-toi même, et le ciel t'aidera! ®te ©eroetbler
müffen ßdß mit fdßroatjen Siften beffer meßten gegen ben

SSetfeßt mit Seilten, ber tn ben metfien gäßen ein

bubiofeë ©utßaben ßinterlaßt.
luf bem eibgenöffifchen iöoben muß ber

_

©ebanïe
ber geroerblttßen Drganifation noeß ntel lebettbiget roer>
ben. ©ntroürfe ju einem elbgenöffifdßen ©eroerbegefeß
liegen fdßon lange nor, aber fte roerben abfießttieß ner»

breßt unb nerfcßleppt. ©ë muß bte ®rlnglicßfett ner«

langt roerben, cor aßent für etn etbgenöffiftßeS ©efeß
über ben ©tßuß beë Metfteriitelë. unb für ein folcßeS

gegen ben ïïuënerîaufëfdjrolnbcl. ®te jüngere ©enera»
tion muß meßr baë tretbenbe ©lement im ©eßroetjerifeßen
©eroerbenerbanb roerben, bte alte ift p gutgläubig gegen»
über ben iBeßörben geworben.

®ie loîaten ©eroerbeorganifationen ßaben praeßtooße
Aufgaben, ©te ïôttnen am metften beffernb roirîen. @ë

iß barnaeß p trauten, baß fte aße felbftänbig ©rroer»
benben, autß bte gebilbeten Berufe, rote Srjte, gütfprecßer
knb Notare tc. tu fteß aufneßmen. @ë fei baran er»

innert, baß ber $aubroer!er» unb ©eroerbeoerein oon
©taruë 210 SCßitglteber beïommen bat, aBerblngë autß
®ïft naeß einer ißropaganba non Mann p Mann. Qn
bßfen totalen ©eîtionen foßen öfters gegenfetttge 2luë»

fpraeßen ftattßnben.
tpotltifcß fann fieß ber Mittelßanb nteßt naeß ber

§ocßßnanä unb aueß nießt naeß ber iHrbeiterfdßaft rießten.
©8 muß etne befonbere SJlittelftanbSpolitiC getrieben wer»
ben. Sßon ber ©rßaltung ber felbfiänbigen ©rrocrbëart
ßüngt bte ©rßaltung ber ®emoïratte ab, ber fetbftänbige
Mittelßanb ift baë' gunbament beë ©cßroetjerßaufeö.

(„Soßnger &agbt.")

Ucrbaiidswescn.
©tßroeipxißßer 2(cetßlen»a3erein. (K-Sorr.) SBte

brlngenb nötig eë ift, baß jeber 2lcetplenapparate> unb
©cßroetßanlagebeßßer Mitglieb beë Slceiplenoeretnë fetn
foßte, pigen bie non Seit P Seit etfolgenben llnfäße
unb ©jploßonen. ®tefem Maßnruf feßließt fuß autß ber
Jahresbericht beë ©tßroeheriftßen 9lcetplenneretn§
über baë Saßt 1927 an, ber foeben tn ber Seit»
feßrift für ©eßroeißtetßnif aßgebrueft iß. ®urtß ben Auë»

tauftß non roertnoßen ©rfaßrungen erhält jebeS Mitglieb
bie beßen Wrbeitëbebingungen für fitßereS unb guteë
Irbeiten. ®er ißüdfcßlag non gr. 2583.15, pm $eil
ueranlaßt bur^ oermeßrte 2lufroetibungen für ©tßroetßer»
îurfe, SeretnSfleitfcßrift unb S3erfucße, bürfte burdß bte

aßjäßrliißen ©ubnentionen non (Seiten ber 93eßörben,
©ibgenoffenfißaft unb .ftanlone unb ben ^nbußrteßen
gebeeït werben. 1927 füßrte ber ißerein 5 ©cßweißer»
îurfe bureß mit 95 ®eilneßmern, ferner fidßerte er feine
Sßitroirtung an Surfen für ©eßtneißen ber ©eßloffer»
îtaffen an ©eroetbefcßulen, non ©cßroeißfurfen ber 9Jle»

taßarbeitergeroerlfcßaften unb anbere ©cßroeißEurfe p.
®tefe Surfe finb ein brlngenbeë Sebûrfntë, benn wenn
man oft ©dßroeißer im Sanbe ßerurn fteßt, fo brängt ftbß
einem ber ©ebanïe auf, baß ißre SBletßoben nodß recht
oerbefferungëbebûrftig finb. 3« ber aße Monate erfeßet»
nenben Sßereinö'geitfsßrtft für ©sßroeißtecßniE
îommen aße Neuerungen im Apparatebau unb im
©rßroeißen objeîtin pr ©praiße. ®er Mitglieberbe»
ßanb beträgt beim Stcetplenoereln pr Jett 880.

3luë ber ©tatißit ber ©dßroeh über bie 2lcetplen
esplofionen geßt beutlicß ßetnor, baß btefe gegenüber
früßer, forooßl ber Saßl als ber luëroirîung naeß, be=

beutenb prürtgegangen finb. üludß baë Qaßr 1927 war
etn günßigeö, e§ war îein SobeëfaB p nerjeidßtten, ber
burtß Sicetplenapparate nerurfadßt roorben roäre. ®te 2lce»

tplenunfäße geigen pmetß aße, baß bureß ungefdßidfte

hanblung ober Unîenntnië grofjeë Unglûcî ßerßetgefüßrt
roerben îann. Nege finb aueß bie iöepeßungen gur
©dßroeijerifdßen UnfallnerficßerungSanßalt.
@ë iß babei gelungen, etne einßeltlicße Regelung ber
ganzen Materie in ber ©dßroeij bureßpfeßen. Slagen
hierüber ßnb feiten, bte fdßroetjerifcße Qnbußtie erfreut
fuß auf btefem ©ebiet einer großen Seroegungöfreißett.
Sur Seit liegt eine neue Nerorbnung über Acetp»
len uttb Sarbib in 9lrbeit, bie gemetnfame Stnroen»

bung auf aße iöetriebe »orfießt.
®er SnIani>oerßraudß an Sarßib ßat ßdß be«

irädßtltdß geßeigert, er bürfte jirîa 4000 t betragen. Aueß
ber S3erßraucß an ©auerßoff ßat pgenommen unb be»

trug 1927 rttub 1,2 Miß. ird, ber jenige non Slcetplen»
®iffouë runb 220,000 kg. ®er feßroetjerifeße Apparate»
bau, foroie bte gabritation non Brennern unb Nebu»
gier Ventilen werben non ben auSlänbiftßen girmen ftarî
îonïurrenjiert, obrooßl erroiefenermaßen bte in ber ©dßroeij

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Materlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
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unter staatlichen Schutz genommen, was uns aber fehlt,
ist der Meisterschutz, der Schutz des Meistertitels, der
kommen muß. In Eingaben an die öffentlichen Kor-
porationen soll eine gesunde Preisberechnung Platz greifen,
man soll dem Kollegen glauben und sich halten an die

Grundlagen, die einem der Berufsverband an die Hand
gibt. Die Grundlagen des Berufsverbandes sind besser

als irgendwelche Submisfionsverordnung. Jede Arbeit
soll nachkalkuliert werden. Das ist eine selbstverftänd-
liche Forderung. Diese Kalkulation dient auch jeder Zeit
als Beweismittel.

Dem Wanderhandel soll gesteuert werden, indem jeder
Gewerbler nur bei dem selbständigen Erwerb kauft. Dazu
miissen auch die Frauen erzogen werden. Die Hand-
Werkervereine sollten in dieser Hinsicht auf die Frauen
der Mitglieder ein wachsames Auge haben. Wenn eine

solche Frau den Konsumverein besucht, so dient sie jeden«

falls nicht dem Berufsstande ihres Mannes. Gegenüber
den Konsumvereinen hätte der Gewerbestand von jeher mehr
zusammenhalten, mehr Solidarität üben sollen. Es nützt
nichts, den Staat anzurufen, wenn wir nicht einmal zu-
sammenhalten. Selbsthilfe ist immer noch die beste Hilfe,
^icle-toi mémo, et le viel t'Mera! Die Gewerbler
Müssen sich mit schwarzen Listen besser wehren gegen den

Verkehr mit Leuten, der in den meisten Fällen ein

dubioses Guthaben hinterläßt.
Auf dem eidgenössischen Boden muß der Gedanke

der gewerblichen Organisation noch viel lebendiger wer-
den. Entwürfe zu einem eidgenössischen Gewerbegesetz

liegen schon lange vor, aber sie werden absichtlich ver-
dreht und verschleppt. Es muß die Dringlichkeit ver>

langt werden, vor allem für ein eidgenössisches Gesetz

über den Schutz des Meistertitels und für ein solches

gegen den Ausverkaufsschwindel. Die jüngere Genera-
tion muß mehr das treibende Element im Schweizerischen
Gewerbeverband werden, die alte ist zu gutgläubig gegen-
über den Behörden geworden.

Die lokalen Gewerbeorganisationen haben prachtvolle
Aufgaben. Sie können am meisten bessernd wirken. Es
ist darnach zu trachten, daß sie alle selbständig Erwer-
benden, auch die gebildeten Berufe, wie Ärzte, Fürsprecher
und Notare?c. in sich aufnehmen. Es sei daran er-
innert, daß der Handwerker- und Gewerbeverein von
Glarus 210 Mitglieder bekommen hat, allerdings auch
erst nach einer Propaganda von Mann zu Mann. In
dtzsen lokalen Sektionen sollen öfters gegenseitige Aus-
sprachen stattfinden.

Politisch kann sich der Mittelstand nicht nach der
Hochfinanz und auch nicht nach der Arbeiterschaft richten.
Gs muß eine besondere Mittelstandspolitik getrieben wer-
den. Von der Erhaltung der selbständigen Erwerbsart
hängt die Erhaltung der Demokratie ab, der selbständige
Mittelstand ist das' Fundament des Schweizerhauses.

(„Zofinger Tagbl.")

llekdâixkvêîen.
Schweizerischer Acetylen-Verà (X-Korr.) Wie

dringend nötig es ist, daß jeder Acetylenapparate- und
Schweißanlagebesitzer Mitglied des Acetylenoeretns sein
sollte, zeigen die von Zeit zu Zeit erfolgenden Unfälle
und Explosionen. Diesem Mahnruf schließt sich auch der
Jahresbericht des Schweizerischen Acetylenoereins
über das Jahr 1927 an, der soeben in der Zeit-
schrift für Schweißtechnik abgedruckt ist. Durch den Aus-
tausch von wertvollen Erfahrungen erhält jedes Mitglied
die besten Arbeitsbedingungen für sicheres und gutes
Arbeiten. Der Rückschlag von Fr. 2583.15, zum Teil
veranlaßt durch vermehrte Aufwendungen für Schweißer-
kurse, Vereinszeitschrift und Versuche, dürfte durch die

alljährlichen Subventionen von Seiten der Behörden,
Eidgenossenschaft und Kantone und den Industriellen
gedeckt werden. 1927 führte der Verein 5 Schweißer-
kurse durch mit 95 Teilnehmern, ferner sicherte er seine

Mitwirkung an Kursen für Schweißen der Schlosser-
klaffen an Gewerbeschulen, von Schweißkursen der Me-
tallarbeitergewerkschaften und andere Schweißkurse zu.
Diese Kurse sind ein dringendes Bedürfnis, denn wenn
man oft Schweißer im Lande herum sieht, so drängt sich
einem der Gedanke auf, daß ihre Methoden noch recht
verbesserungsbedürftig sind. In der alle Monate erschet-
nsnden Vereins-Zeitschrift für Schweißtechnik
kommen alle Neuerungen im Apparatebau und im
Schweißen objektiv zur Sprache. Der Mitgliederbe-
stand beträgt beim Acetylenverein zur Zeit 880.

Aus der Statistik der Schweiz über die Acetylen-
explosionen geht deutlich hervor, daß diese gegenüber
früher, sowohl der Zahl als der Auswirkung nach, be-
deutend zurückgegangen sind. Auch das Jahr 1927 war
ew günstiges, es war kein Todesfall zu verzeichnen, der
durch Acetylenapparate verursacht worden wäre. Die Ace-

tylenunfälle zeigen zumeist alle, daß durch ungeschickte

Handlung oder Unkenntnis großes Unglück herbeigeführt
werden kann. Rege sind auch die Beziehungen zur
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt.
Es ist dabei gelungen, eine einheitliche Regelung der
ganzen Materie in der Schweiz durchzusetzen. Klagen
hierüber sind selten, die schweizerische Industrie erfreut
sich auf diesem Gebiet einer großen Bewegungsfreiheit.
Zur Zeit liegt eine neue Verordnung über Acety-
len und Karbid in Arbeit, die gemeinsame Anwen-
dung auf alle Betriebe vorsieht.

Der Jnlandverbrauch an Karbid hat sich be-

trächtlich gesteigert, er dürfte zirka 4000 t betragen. Auch
der Verbrauch an Sauerstoff hat zugenommen und be-

trug 1927 rund 1.2 Mill. m°, derjenige von Acetylen-
Dissous rund 220,000 KZ. Der schweizerische Apparate-
bau, sowie die Fabrikation von Brennern und Redn-
zier Ventilen werden von den ausländischen Firmen stark
konkurrenziert, obwohl erwiesenermaßen die in der Schweiz

Vereinigte vrakàerke Viel
prszttsgsiogsns »Hsisrlsllsn
in LiiSSN und 5tskl, aller?rvkilk,
kür Ussedinendsu, 8àrauden-
ksbrikstîon und
?rsnî»mîssSoi,»«,sIIsn.
SlLvi» u. NsnciiztsNI lialtMwàt.
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hergefMten Apparate ben auSlänbifcljen ebenbürtig ftnb.
3Jlan achtet nicht auf bte Dualität ber ©rgeugntffe, fon»
betn ber billige fßreiS ift beftimmenb.

flu$$fellung$we$eit.
®le ©rbaröeiten für öte ©affa in Sern ftnb im

©ange. 9)lan bat mit ber Ausführung ber SBeganlagen
unb ber Kanaltfation begonnen. Auch baS gunbament
für baS folibe £>auS ber Säuerin ift bereits gefefjaffen.
Radjjbem nun bie Baupläne enbgültig bereinigt ftnb,
ïann eS rafcb oorroärts geben, ©ine roefentlicbe 3Jiebr=
arbeit für bte ©eftaltung ber ißläne ergab fidf) aus bem
Umftanbe, bag bte AuSfiellung roett größere ©imenfionen
erbätt, als anfänglidb oorgefehen mar. 3Jlan hatte mit
einer non AuSfMern belegten $lädje non 10,000 m*
gerechnet. Run aber beanfprudhen bte AuSftellungS»
bauten allein girfa 26,000 m*. ®aS ©efamtareal ber
AuSfMung umfagt über 90,000 m®.

Sotcntafci.
•j* ©ugen Scglinger»SentoH>, Saumelfter in Söal»

lenftflöt, ftarb am 12. Sfîai im Alter non 52 fahren.

Umcbieckites.
6. Serie SDculetJjeit für bie f<mtoncil<jfiechettfihe

SCQohnbaualtion. gür eine Rethe roeiterer Sauprojefte
ber 3Bobnbauaftibn bat ber RegterungSrat bte 6. ©erte
©arlethen unb Sarbeiträge pgefidfjert.

©in neues SranSportgefeft unb ïranSportregiement.
(Korr.) Seit,, Dielen fahren roirb an ber Umarbeitung
be§ fchroeigerifdhen SranSportgefeheS unb eines neuen
SranëportreglementeS gearbeitet, ©cïjon bor bem Kriege
beftanben ©ntroürfe. Set Krieg braute bie ©adfje gum
©tißfianb. Radhbem mieber ftabilere Serhältniffe einge»
treten finb, fofl bie Arbeit geförbert merben, 3m Seridht
beS SunbeSrateS über feine ©efdbäftSfübrung für baS

3ahr 1927 roirb mitgeteilt, bag bie neuen ©ntroürfe
foroeit geförbert roorben feien, bag fie in nädbfter 8eit
ber forntnetgieflen Konferenj ber ïranëpurtanftalten
unb ber SerfeljtSintereffenten üorgelegt roerben fönnen.

Racljbem auf SafjreSenbe ein neues internationales
Uebereinfommen über ben @ifenbahn»grachtberfehr in
Kraft treten roirb, bürften bie gtunblegenben 93eftim=

mungen für ben innerfchroeigetifchen Serfehr biefem
angepagt roerben unb gleichseitig in Kraft treten, fofern
etroaS fpebitiö gearbeitet roirb.

SeChnifdje Neuerung. ©iefer Sage rourbe auf un»

ferem Sureau oom gabrifanten ein fyanblid&er, Birnen»

förmiger, auS garantiert ^i^cbeftänbigem SCRaterial er»

fteliter Kohlenfpar»Apparat refp. 3« gregler oor=
gejeigt unb erllärt. ©emäg ber unS ebenfalls im Dri»
ginal oorgelegten, oon Kamlnfeger=9)letftern unb Sraudjern
Unterzeichneten geugniffe, fdjeint biefer Apparat etnen
roirftichen gortfc|ritt auf btefem ©ebtete p bringen.

®er gabrifant beS „PuS > Apparates", fo nennt er
ihn, erläuterte, bag biefer fo in bie fperbe unb Öfen
etngefetjt roerbe, bag bte buref) ben Apparat etnftrömenbe
Suft erroärmt fei unb bag ber proportional pm Kamin»
juge hiuplommenbe ©auerftoff pr ©lut gelange.

Saburdh roerben bie ©afe auch gleich bort oerbrannt,
roo fte entftefjen, ftatt burdh ben oft p ftarten 8ug un»
oerroertet abgehen p fönnen.

luhanb ber oorgelegten Sabeden oon Serfudhen
rourbe bie beffere Au^nutpng ber noch brennbaren ©afe
äugen fdheinlidh nadhgerotefen.

Sie reiche Atteftfammlung fcljelnt baS p befräftigen.
SBährenb ber ©ommerSjeit fann ber RluS Apparat

mit Sorteil in |jeigroafferanlagen, Duerrohrfeffeln, für
9Mfereien unb Sabanftalten, 9)lefcgeret» unb SBafch»
herbe, |>otel« unb Anfialtsherbe, in hochgelegenen Drten
in etferne 3i«nmeröfen, Kachelöfen, ©tagen» unb 8«"»
tralheijungen ùfro. elngefefct roerben.

Citerait»?«
(Korr.) ©in eingerichtetes ©ieölnngShauS oon g ran j

©chu ft er. Dftao. ißretS geheftet 9)1. 1.20. Serlag
©nglert & ©chloffer in^ranffurt am9ßain.
©In fletneS, fpmpathifcheS |jeft oon 26 ©eiten mit

13 guten Abbilbungen nach Photographien Aufnahmen
unb etnem halben ffiutjenb ©runbriffen unb fdhematifdhen
3eichnungen. Siefe deine ©dhrift bilbet geroiffermagen
etne gortfetpng ber oom nämlichen Setfaffer im legten
Qahre erfdhtenenen „eingerichteten Kletnftroohnung". Ser»
folgte jene ben 3*»cdE ber Rot ber 3eit p btenen unb
ber Keinen Arbeiterfamilie bei befdheibenften Serhältniffen
ein behagliches §etm in einer 9)JtetSroohnung p fthaffen,
fo geht nun btefe ben oon otelen erfehnten ©dhritt weiter p
bem befrtebigenberen Ketnen J^aufe mit etnigen Duabrat«
meiern ©artenlanb, pm ©igenheim für 9)llnberbemittelte.
AIS Seifptel ift ein ©runbrigtppuS genommen, roie er bei
unS häufig oorfommt, roie er ftd) aber auch unabhängig
ooneinanber in Seutfdjlanb, Amerita, fjotlanb ufro. ent»
roidtelt hat : ©rbgefchog mit SBohnraum, Söohnfüche unb
SBirtfchaftSffiche (bie ©pülfüche, äßafchfüche unb Sab tn
[ich oereinigt), Dbergefdjjog befiehenb aus bret ©ihlaf»
jimmern. QebeS ©efchog auf 30 Duabratmeter ©runb»
flädhe pfammengebrängt unb boch fo geftaltet, bag in
bem fünf 9Jleter bretten Reihenhaus für fünf ißerfonen
alles pm Söohnen Rotroenbige bequem untergebradht
roerben fann. Auf welche hübfehe Slrt baS mögltdh ift,
beroeifen bie Abbilbungen. 9)1 an fleht, bag bte retne,
jroedtmägige ffiurdhbilbung etne liebeootle, wohnliche 2ö»

fung burdhauS ntd|t auSfchlteßt unb fchreibt bie reijen»
ben ©Injelhetten rote bie roohltuenbe ©Infachhett unb ben
gemütooßen ©Inbrudf beS ©anjen gerne ber SBiener Art
p. bie Augen fprtngen j. S. bie ebenfo fachlichen
rote netten Sorfdhläge, rote bie eines aufKappbaren Schreib»
tifdheS oor ber genfterroanb ober beS praftifch burdh'
bauten RähtifdbletnS.

©S ift letcht über bte Kleinheit foldher ©iebelungS»
häufer p fpotten, fte „©eigenftäUe" p betiteln unb
grögere, weiträumigere .^eimftätten p forbern, aber bte

oerfügbaren ©elbmittel biftteren nun etnmal ben Kubif'
Inhalt unferer p bauenben Käufer. „9Bir üöerfehe«
gerne, bag otele 9)lenfchen — mehr als roir benfen —
fein eigenes Sett pm fdfjlafen haben; roir benfen ntcf)t
immer baran, bag otele Klnber, auch ber fogenannten
bemittelteren Mamillen oft noch als ©tubenten unb bis

pm Serlaffen beS ©IternhaufeS auf einem ©dhlafbiroan
im @g» ober SBohnjimmer fdhlafen müffen. 9öir würben
aufhören über bte Kleinheit ber neuen Käufer unb ÜBoh'

nungen p fpredhen unb fie gering p fdl)ä^en, hätten rot«
bauernb bas Unglüdt In ©rlnnerung, baS aus SBohnungS'
unb Raummangel otele Rienfdhen nieberbrüdtt, entrourjelt
unb oernidhtet." ©ie ©tatiftifen fpredhen über btefen ißunK
immer noch etne letber redht trübe unb beutliche Sprache*
©oldfje Seiträge rote ben oorliegenben fönnen roir 91«'

chiteften ber Allgemeinheit als AufflärungSfdhrift unb

anregenbeS Seifptel beShalb roarm empfehlen. (Rü.)
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hergestellten Apparate den ausländischen ebenbürtig sind.
Man achtet nicht auf die Qualität der Erzeugnisse, son-
dern der billige Preis ist bestimmend.

àztellongWèîen.
Die Erdardeiten für die Sasfa in Bern sind im

Gange. Man hat mit der Ausführung der Weganlagen
und der Kanalisation begonnen. Auch das Fundament
für das solide Haus der Bäuerin ist bereits geschaffen.
Nachdem nun die Baupläne endgültig bereinigt sind,
kann es rasch vorwärts gehen. Eine wesentliche Mehr-
arbeit für die Gestaltung der Pläne ergab sich aus dem
Umstände, daß die Ausstellung weit größere Dimensionen
erhält, als anfänglich vorgesehen war. Man hatte mit
einer von Ausstellern belegten Fläche von 10,000
gerechnet. Nun aber beanspruchen die Ausstellungs-
bauten allein zirka 26,000 w^. Das Gesamtareal der
Ausstellung umfaßt über 90,000 m^.

Totentafel
Eugen Beglinger-Bernold, Baumeister in Wal-

lenstadt, starb am 12. Mai im Alter von 52 Jahren.

llmchieaeim.
6. Serie Darlethen für die kantonal-züecherische

Wohnbauaktion. Für eine Reihe weiterer Bauprojekte
der Wohnbauaktiön hat der Regterungsrat die 6. Serie
Darleihen und Barbeiträge zugesichert.

Ein neues Transportgesetz und TranSportreglement.
(Korr.) Seit, vielen Jahren wird an der Umarbeitung
des schweizerischen Transportgesetzes und eines neuen
Transportreglementes gearbeitet. Schon vor dem Kriege
bestanden Entwürfe. Der Krieg brachte die Sache zum
Stillstand. Nachdem wieder stabilere Verhältnisse einge-
treten sind, soll die Arbeit gefördert werden. Im Bericht
des Bundesrates über seine Geschäftsführung für das

Jahr 1927 wird mitgeteilt, daß die neuen Entwürfe
soweit gefördert worden feien, daß sie in nächster Zeit
der kommerziellen Konferenz der Transportanstalten
und der Verkehrsinteressenten vorgelegt werden können.

Nachdem auf Jahresende ein neues internationales
Uebereinkommen über den Eisenbahn-Frachtverkehr in
Kraft treten wird, dürften die grundlegenden Bestim-
mungen für den innerschweizerischen Verkehr diesem

angepaßt werden und gleichzeitig in Kraft treten, sofern
etwas speditiv gearbeitet wird.

Technische Neuerung. Dieser Tage wurde auf un-
serem Bureau vom Fabrikanten ein handlicher, birnen-
förmiger, aus garantiert hitzebeständigem Material er-
stellter Kohlenspar-Apparat resp. Zugregler vor-
gezeigt und erklärt. Gemäß der uns ebenfalls im Ori-
gtnal vorgelegten, von Kaminfeger-Meistern und Brauchern
unterzeichneten Zeugnisse, scheint dieser Apparat einen
wirklichen Fortschritt auf diesem Gebtete zu bringen.

Der Fabrikant des „Plus-Apparates", so nennt er
ihn, erläuterte, daß dieser so in die Herde und Öfen
eingesetzt werde, daß die durch den Apparat einströmende
Luft erwärmt sei und daß der proportional zum Kamin-
zuge hinzukommende Sauerstoff zur Glut gelange.

Dadurch werden die Gase auch gleich dort verbrannt,
wo sie entstehen, statt durch den oft zu starken Zug un-
verwertet abziehen zu können.

Anhand der vorgelegten Tabellen von Versuchen
wurde die bessere Ausnutzung der noch brennbaren Gase
augenscheinlich nachgewiesen.

Die reiche Attestsammlung scheint das zu bekräftigen.
Während der Sommerszeit kann der Plus Apparat

mit Vorteil in Heißwasseranlagen, Querrohrkeffeln, für
Molkereien und Badanstalten, Metzgerei- und Wasch-
Herde. Hotel- und Anstaltsherde, in hochgelegenen Orten
in eiserne Zimmeröfen, Kachelöfen, Etagen- und Zen-
lralheizungen usw. eingesetzt werden.

LiLeramr«
(Korr.) Ein eingerichtetes Siedlungshaus von Franz

Schuster. Oktav. Preis geheftet M. 1.20. Verlag
Englert â Schlosser inFrankfurt amMain.
Ein kleines, sympathisches Heft von 26 Seiten mit

13 guten Abbildungen nach photographischen Aufnahmen
und einem halben Dutzend Grundrissen und schematischen
Zeichnungen. Diese kleine Schrift bildet gewissermaßen
eine Fortsetzung der vom nämlichen Verfasser im letzten
Jahre erschienenen „eingerichteten Kleinstwohnung". Ver-
folgte jene den Zweck der Not der Zeit zu dienen und
der kleinen Arbeiterfamilie bei bescheidensten Verhältnissen
ein behagliches Heim in einer Mietswohnung zu schaffen,
so geht nun diese den von vielen ersehnten Schritt weiter zu
dem befriedigenderen kleinen Hause mit einigen Quadrat-
Metern Gartenland, zum Eigenheim für Minderbemittelte.
Als Beispiel ist ein Grundrißtypus genommen, wie er bei
uns häufig vorkommt, wie er sich aber auch unabhängig
voneinander in Deutschland, Amerika, Holland usw. ent-
wickelt hat: Erdgeschoß mit Wohnraum, Wohnküche und
Wirtschaftsküche (die Spülküche, Waschküche und Bad in
sich vereinigt), Obergeschoß bestehend aus drei Schlaf-
zimmern. Jedes Geschoß auf 30 Quadratmeter Grund-
fläche zusammengedrängt und doch so gestaltet, daß in
dem fünf Meter breiten Reihenhaus für fünf Personen
alles zum Wohnen Notwendige bequem untergebracht
werden kann. Auf welche hübsche Art das möglich ist,
beweisen die Abbildungen. Man sieht, daß die reine,
zweckmäßige Durchbildung eine liebevolle, wohnliche Lö-
sung durchaus nicht ausschließt und schreibt die reizen-
den Einzelheiten wie die wohltuende Einfachheit und den
gemütvollen Eindruck des Ganzen gerne der Wiener Art
zu. In die Augen springen z. B. die ebenso sachlichen
wie netten Borschläge, wie die eines aufklappbaren Schreib-
tisches vor der Fensterwand oder des praktisch durch-
dachten Nähtischleins.

Es ist leicht über die Kleinheit solcher SiedelungS-
Häuser zu spotten, sie „Geißenställe" zu betiteln und
größere, weiträumigere Heimstätten zu fordern, aber die

verfügbaren Geldmittel diktieren nun einmal den Kubik-
inhalt unserer zu bauenden Häuser. „Wir übersehen
gerne, daß viele Menschen — mehr als wir denken ^
kein eigenes Bett zum schlafen haben; wir denken nicht
immer daran, daß viele Kinder, auch der sogenannten
bemittelteren Familien oft noch als Studenten und bis

zum Verlassen des Elternhauses auf einem Schlafdiwan
im Eß- oder Wohnzimmer schlafen müssen. Wir würden
aufhören über die Kleinheit der neuen Häuser und Woh-
nungen zu sprechen und sie gering zu schätzen, hätten wir
dauernd das Unglück in Erinnerung, das aus Wohnungs-
und Raummangel viele Menschen niederdrückt, entwurzelt
und vernichtet." Die Statistiken sprechen über diesen Punkt
immer noch eine leider recht trübe und deutliche Sprache-
Solche Beiträge wie den vorliegenden können wir Ar-
chitekten der Allgemeinheit als Aufklärungsschrift und

anregendes Beispiel deshalb warm empfehlen. (Rü.)


	Verbandswesen

